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Hausberg der Alpenmetropole
ist wiederauferstanden
Sieben Jahre war der Hausberg
von Davos geschlossen, diesen
Winter wurde das Skigebiet
Schatzalp/Strela neu eröffnet.
Die Betreiber ziehen eine
durchwegs positive Bilanz, ihr
Konzept für Langsamfahrer sei
auf grossen Anklang gestossen.

Von Béla Zier

Davos. – Wer das Davoser Skigebiet
Schatzalp/Strela besucht, wähnt sich
auf einer Reise in die wintersportliche
Vergangenheit. In dem Gebiet dröh-
nen keine Schneekanonen, mit dem
Tempo des einzigen Sessellifts kann
jedes Eichhörnchen mühelos mithal-
ten, und am Schlepplift wird einem
der Bügel noch mit einem «Grüezi»
persönlich in die Hand gedrückt.

Man mag denVersuch belächeln, ein
dermassen antiquiertes Wintersport-
gebiet wiederzubeleben, doch der
Erfolg der ersten Saison scheint Pius
App, Mitbesitzer der Davoser Berg-
hotel Schatzalp AG, Recht zu geben.
Der 64-Jährige hatte sich in den Kopf
gesetzt, ein Wintersportgebiet zu be-
treiben, auf dessen Pisten sich speziell
ältere Semester und Familien wohl-
fühlen. Und sein Zielpublikum hat es
ihm gedankt.

«Wir sind das Kontrastprogramm»
Zahlen, wie viele Gäste das Winter-
sportgebiet insgesamt besucht haben,
liegen derzeit noch keine vor.Am ab-
soluten Spitzentag seien es etwa 500
Personen gewesen. «Es hat langsam
begonnen und wir wussten nicht, was
auf uns zukommen wird», beschreibt
App den Start. Nach und nach habe
man aber zunehmend mehr Besucher
begrüssen dürfen, darunter auch viele
«Wiederholer», wie App seine
Stammgäste nennt. Unter diesen hät-
ten sich wie von ihm prophezeit viele
befunden, die ihre Ski schon längst im
Keller eingemottet haben, weil sie mit
dem modernen Skisport nichts anfan-
gen können. Um das festzustellen, ge-
nügteApp ein Blick auf dieAusrüstung
und Bekleidung: «Wenn sich diese
Gäste auch nur in die Nähe einer mo-

dernen Bergbahn getrauen, dann wür-
den sie ausgelacht.»

Dass sein Konzept der Langsamkeit
und Behaglichkeit auf Zustimmung
stösst, das hätten viele Gäste im per-
sönlichen Gespräch bestätigt. App:
«Sie waren happy, ich hätte nie ge-
dacht, dass unsere Idee so ein-
schlägt.» Auf diese Art funktionieren
könne man aber nur, weil man von
hochgerüsteten Skigebieten umgeben
sei. «Wir sind in Davos das Kontrast-
programm», schmunzelt App.

Ein unerwartetes Medienecho
Nicht unbemerkt geblieben ist das
wiedereröffnete Nostalgie-Skigebiet
auch in der Medienlandschaft. App
zeigt etliche Artikel, die unter ande-
rem in der «Süddeutschen Zeitung»
oder der «Frankfurter Allgemeinen
Zeitung» erschienen sind. Selbst das

deutsche Klatschmagazin «Bunte»
klopfte auf der Schatzalp an und be-
richtete über den quirligen Davoser
Skigebietsbetreiber. «Von diesem
Medienecho waren wir extrem über-
rascht», so App.

Wie lange das Schneesportgebiet
Schatzalp/Strela noch geöffnet bleibt,
ist davon abhängig, ob nochmals tüch-
tig Schnee fällt. Denn ohne künstliche
Beschneiung – und dabei soll es auch
in Zukunft bleiben – ist man natür-
lich gänzlich dem Wohlwollen von
Frau Holle ausgeliefert.

Kein Anschluss an Bergbahnriesen
Während App und seine Mitarbeiter
für die Pistenpräparation Kompli-
mente erhielten, mussten sie aber
auch etliche Reklamationen von Gäs-
ten einstecken. Dies, weil sich das Ski-
gebiet Schatzalp/Strela nicht imTarif-

verbund der Davos Klosters Bergbah-
nen AG befindet. Das befremdet spe-
ziell jene Schneesportler, die für die
Region Davos/Klosters ein Saison-
abonnement gekauft haben, das aber
für die Schatzalp nicht gültig ist. Da-
rüber ärgert sichApp: «Bei der Davos
Klosters BergbahnenAG ist kein Inte-
resse an einer Lösung vorhanden. Sie
betrachten die Situation nicht aus der
Sicht des Gastes.»

Bei diesem «verbundslosen» Zu-
stand soll es ganz offensichtlich auch
in Zukunft bleiben. «Das steht nicht
zur Diskussion und es ist auch kein
Bedürfnis. Nicht für uns und auch
nicht für die Gäste. Wir haben keine
Reklamationen erhalten», erklärte
Yves Bugmann, Finanzchef der Davos
Klosters BergbahnenAG, aufAnfrage.

Weitere Infos: www.schatzalp.ch.

Auf diesen Pisten herrscht keine Hektik: Das «entschleunigte» Wintersportgebiet Schatzalp/Strela wird nicht nur von
Nostalgikern gern besucht. Bild Berghotel Schatzalp AG

Die Brücke «zugsicher» machen
Die Pfeiler der Autobahn-
Überführung bei der Bahn-
stationTrimmis sollen selbst
dem Aufprall von Zügen stand-
halten können. Das Bauwerk
wird in den nächsten Monaten
entprechend angepasst.

Von Dario Morandi

Trimmis. – Schäden an der Bausub-
stanz, mangelnde Trag- und Wider-
standsfähigkeit sowie Abdichtungs-
mängel: Die Brücke, die sich bei der
Bahnstation Trimmis über die Süd-
spur der Autobahn A13 spannt, muss
erneuert werden. Das wurde gestern
vom Bundesamt für Strassen (Astra)
mitgeteilt. Die Vorbereitungsarbeiten
sind aufAnfangApril vorgesehen. Die
eigentliche Sanierung erfolgt dann
etappenweise bis Oktober.

Planung darauf ausgerichtet
Das Sanierungsprojekt erfolgt auch
mit Blick auf die geplante Verlegung
der Nordspur vom Trimmiser Gewer-
begebiet zur Südspur der A13. Die
Planung sei entsprechend darauf aus-
gerichtet worden, erklärte Marco
Ronchetti, Leiter der Astra-Aussen-
stelle Thusis, die für Bau und Unter-
halt der A13 auf Bündner Boden zu-
ständig ist, gestern auf Anfrage.

Die Bauarbeiten werden sich ziem-
lich aufwendig gestalten. So müssen
etwa die Pfeiler so ausgelegt werden,
dass diese notfalls einemAufprall der
Züge der Rhätischen Bahn oder der
Bundesbahnen standhalten können.
Aber nicht nur das. Die Reparatur
muss ohne Verkehrsunterbrüche auf
Strasse und Schiene erfolgen. Wäh-
rend der Bauarbeiten ist die Brücke

nur einspurig befahrbar und die ma-
ximal zulässige Belastung wird auf 13
Tonnen reduziert.

ImAnschluss daran steht nach Ron-
chettisWorten ein weiteres Grosspro-
jekt auf dem Programm: Es ist die Sa-
nierung der Brückenkonstruktion, die
beim Anschluss Zizers die Gemeinde
Untervaz mit der Autobahn bzw. der
Kantonsstrasse verbindet.

Bald eine Grossbaustelle: Ab April erfährt die Autobahn-Überführung bei der
Bahnstation Trimmis eine umfassende Sanierung. Bild Nadja Simmen

Kantone setzen sich für den
Halbstundentakt ein
Zwischen Zürich und Chur
sollen dereinst die Intercity-
Züge im Halbstundentakt fah-
ren. Die Anliegerkantone der
Strecke und der Zürcher
Verkehrsverbund wollen sich
dafür beim Bund einsetzen.

Chur. – Neben den Kantonen Grau-
bünden und St. Gallen machen sich
neu auch die Kantone Schwyz und
Glarus und der Zürcher Verkehrsver-
bund für einen Halbstundentakt auf
der Bahnstrecke Chur–Zürich stark
(Ausgabe vom 24. März).Wie es in ei-
ner Mitteilung von gestern heisst, ha-
ben sich dieAnliegerkantone mit den
Bahnbetreibern SBB, SOB und RhB
auf eine gemeinsame Stossrichtung
bezüglichAusbau der Strecke Zürich–
Sargans–Chur geeinigt.

Die Mitstreiter wollen sich in der
Vernehmlassung beim Bund dafür
einsetzen,dass die erforderlichen Mit-
tel im Rahmen der Bahn 2030 gespro-
chen werden.

Gesamtinvestitionen von 100 Mio.
Für denAngebotsausbau auf der Stre-
cke muss die Infrastruktur an ver-
schiedenen Orten ergänzt werden.
Der Bündner Regierungsrat Stefan

Engler rechnet dafür mit Gesamtin-
vestitionen von rund 100 Millionen
Franken, wie er aufAnfrage sagte.Als
konkreter Vorschlag existiert bereits
eine neue Überholanlage bei Schü-
belbach (Schwyz). Diese würde zwi-
schen 30 und 40 Millionen Franken
kosten, wie Dominik Brühwiler, Lei-
ter der Verkehrsplanung beim Zür-
cherVerkehrsverbund (ZVV), aufAn-
frage sagte. Der Kanton Schwyz setzt
sich für eine rasche Umsetzung dieser
Anlage ein und erklärt sich bereit, ei-
ne erste Infrastrukturstudie zu finan-
zieren.

Konflikt ist vorprogrammiert
Der Kanton Schwyz hat diese Ergän-
zung bereits seit längerem im Auge
und verfolgt damit eigene Ziele. Denn
mit der Einführung der Zürcher
Durchmesserlinie ist ab dem Jahr
2014 auf der Strecke ein Konflikt zwi-
schen Fernverkehr und S-Bahn vor-
programmiert. Gemäss Engler ist es
gelungen, die Bedürfnisse des Fern-
verkehrs und des Regionalverkehrs
auf der Strecke Chur–Zürich aufei-
nander abzustimmen. «Da sich jetzt
alle Anliegerkantone einig sind, ha-
ben sich die Chancen für einen Halb-
stundentakt auf der Strecke Chur–
Zürich verbessert.» (bcm/sda)

Treffen zwischen
Ex-Schüler und Abt
Disentis. – Der Abt des Klosters Di-
sentis hat sich mit einem ehemaligen
Klosterschüler und angeblichen Miss-
brauchsopfer getroffen. Der frühere
Schüler hatte angegeben, in denAcht-
zigerjahren Opfer von sexuellen An-
näherungsversuchen eines Mönchs
geworden zu sein (Ausgabe vom 21.
März) und sich deshalb bei der An-
laufstelle des Bistums Chur für Miss-
brauchsfälle gemeldet.

Der Disentiser Abt Daniel Schön-
bächler teilte gestern mit, er habe mit
dem ehemaligen Schüler ein Gespräch
in Gegenwart der diözesanen An-
sprechperson geführt. Das Gespräch
sei ruhig und offen verlaufen. Es sei
vereinbart worden, weitere Gesprä-
che respektiveAbklärungen folgen zu
lassen. Das Kloster hatte nach Be-
kanntwerden des Vorfalls die Polizei
informiert, aber keine eigentliche An-
zeige erstattet. (sda)

Mit dem Auto auf
Baustelle gelandet
Samedan. – Ein Autofahrer hat am
Sonntag in Samedan mit seinem Wa-
gen den Zaun einer Baustelle durch-
brochen. Ein Baustellengerüst stopp-
te die Fahrt abrupt, wie die Kantons-
polizei Graubünden gestern mitteilte.
Der Lenker blieb unverletzt, musste
jedoch wegen eines Alkoholwertes
von 2,1 Promille den Führerausweis
sofort abgeben. (so)

HEIZÖLPREISE

Mitgeteilt von Swissoil Graubünden. Preis pro
100 l (inkl. MwSt) für Lieferung in Chur, gültig am
Tag der Bestellung für eine Abladestelle.

Heizöl extra leicht, Euro-Qualität
Liter 22.3.10 29.3.10
500–1000 102.30 103.00
1001–2000 100.90 101.60
2001–3000 92.50 93.20
3001–6000 89.40 90.10
6001–9000 87.40 88.00
9001–14 000 86.00 86.60

Öko-Heizöl nach CH-Qualitätsstandard
Liter 22.3.10 29.3.10
500–1000 104.20 104.80
1001–2000 102.80 103.40
2001–3000 94.40 95.00
3001–6000 91.20 91.90
6001–9000 89.20 89.80
9001–14 000 87.80 88.40

Tägliche Preisänderungen vorbehalten. Fracht-
und LSVA-Zuschlag für Lieferungen ausserhalb
Chur. Die Preise verstehen sich inklusive Mehr-
wertsteuer.


